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XIII. Gesetzgebungsperiode 

Präs.:_ 9. Juli 1972 RO.2f${ r a 
g e 

der AbgoStaudinger, Kammerhofer und 

Genossen 

an den Bundesminister für soziale Verwaltung 

~ 

l 
:.l;··~; p . 

-." .. ,." .. 

betreffend Vorso~geuntersuchung der Selbständigeri!{rankenkas,~e 

des Handels 
~;; .. 

In der Publikation der Selbständigenkrankenkasse des Handels 

"Gesundheit" Nr.2/72, schreibt der Obmann der Se:lbständigen­

krankeru:asse des Handels folgendes: 

"'Viederhol t habe ich Ihnen tiber die Versuche 7 den Versicherten 
der Selbständigenkrankenkasse des Handels die Früherkennung von 
Kranlr •. hei ten zu. ermöglichen, 'berich tat. Auf Grund des ab­
lehno.nden Bescheides des Sozialministeriums hat sich die 
Kasse an den Ver,,,al tungsgerichtshof ge1."andt ("Gesundheit" 
Nr o 5/71 , S,,3). Hit Erkenntnis vom 19.Jänul:,r 19'72, das am 
3 .. Närz 1972 zugestell t ,ru.rde, hat der Ver'val tungsg::.;richts-
hof den a!lge:fochtenen Bescheid des Sozialministeriums 'vegen 
Rechtsw·idrigkej_ t aufgehoben. Der Bund hat der Selbs~ä.ndigen­
krankeukasse des Handels Auf'wendungen in der Höhe von S 1 0 000,­

zu ersetzen., :lei ters hatte der Verw'al tungsgerichtshof ausge.­
führt, daß das Sozialminis"terium neuerlich iiber meinen Antrag 
vom l o Juli 1971 zu entscheiden haben wird. 
Und was ist bis heute (J.Juli 1972) geschehen? Nichts! Seit 
vier Nonaten ,.artet die Kasse auf' die neuerliche Entscheidvng. 
Eine Reihe von Versiche~ten hat von der Hög1ichkeit der Ge­
sundenuntersuchung - wof'ür die Kasseakonto der Haltung des 
Sozialministeriums bisher lei.der nichts be:c:ahlen durfte -
Gebrauch gemacht. Die Ergebnisse sind im Stadium der Aus­
wertung. Soweit ich bisher informiert wurde, ist der Gesund­
heitszustand der UnterEmchtcn nicht der beste~Begrei:flicher­
,,,eise war die Dete:l.lig·ung nicht sehr groß .~ ,,,ir kO::"lnte:::: ja 
nichts bezahlen! 
Es wundert mich, daß verantwortliche Poli tilcer den Nut haben, 
die VeranbfOrtung dafür zu übernehmen, daß Henschen möglicher­
,,,eise f'rUher sterben oder elend leiden müssen, weil eine Be­
hörde mona t,S!1.ang nicht tätig w·ircl. Zei tllngsmeldungen karul 
man entnehJIlen~ daß ab November in l\'ien Gesundenuntersuchungen 
durchge.führt werden sol.len o Tch w'il1 nidlt glauben, claß man die 
Angelegenhei t nur des\vegen schlummern läßi; 9 dami t die Aktiq!l 
der Selbständißel~rankenkasse des Handels nicht friilier anläuft 
als die Aktion der Regierung. Daß hieße Taktik und Prestige 
über die Hensehen stellen." 
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Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher auch in 

Verfolgu.ng ihrer diesbezüglichenmlindlichen Anfrage des 

Abg.Staudinger an den Bundesminister für soziale Ver­

waltung (S12/H) folgende 

A n fra g e: 

1.) Welche Gründe ",aren dafür maßgebend, daß trotz Auf­

hebung des seinerzeitigen ablehnenden Bescheides des. 

Sozialminis teriums durch den Ve:n·ral tungsgerichtshof (1vegen 

Rechtsvidrigkeit des Bescheides) das Sozialministerium trotz 

Aufforderung des VerHaI tun,gsgerichtshof'es, neuerlich über 

den Antrag der Selbständigenkra:')kenkasse des Handels zu 

entscheiden, bisher (das Erkenntnis des Ver1Valtungsge-

richtshofes ergül"~ bereits am 19.1 Q '1972) nichts veran.1.aßt 

wurde? . 'I 

2~) Sind Sie dem Urteil des ~~chstgerichtes folgend, 

das d:te Hechts1·lidrigkeit des seinerzei tigen Bescheides 

de~ Bunrtesministeriums für soziale Verwaltung feststelt 

1.U1.d aufträgt, neu.erlich über den Antrag der Selbständigen-

krcUl1cenk,Clsse des Handels zu en i-scheiden, ber(;:i t, d:i e not­

w'endigen Maßnahmen zur Er'mi:)€.J:Lchung der Gesundenunte:r:suchungs­

programme durch die Selhi5tändig(~nkrankenkasse des Handols 
,/'\ 

zu tref'1~en'? 
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